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Tagesspiegel .
Im Zusammenhang mit dem Attentat gegen Milju -

kow wurden in München 4 ehemalige zaristische Offi¬
ziere verhaftet.

Die englischen unabh. Liberalen haben im Unterhaus
ein Mitztrauensvo rm gegen Lloyd George eingebracht.

Die italienische Regierung fordert einen Kredit Non
17SV Millionen Lire zur Anschaffung von neuem
Eisenbahnmaterial .

Die Räumung der Eisenbahnzone Schantnngs durch
die japanischen Truppen soll am 10 . , 2V . und SO.
April erfolgen .

Wochenrunds chau.
cd Ter gewissenhafteChronist hat heute ein schwereres

Amt denn je . Ueberblickt er die politischen Ereignisse der
verflossenen Woche , so muß er vorsichtig ans Werk gehen,
wenn er zu richtiger Beurteilung die Feder spitzt . Erfreu¬
liches hat er ja nie zu melden in der jetzigen trüben Zeit
und kann sehr wohl mit des Dichters Worten sagen und
klagen : „Psui — ein politisch Lied — ein garstig ' Lied !"

Am Dienstag hat der Reichskanzler im Reichstage eine
eindrucksvolle Rede gehalten, die selbst Paris aufhorchen
li "ß . Seine klaren Darlegungen fanden bei allen Par¬
teien beifällige Aufnahme, wenn auch in der Debatte
manch kritisierendes Wort zu Tage kam . Dr . Wirth erhob
energischen Protest gegen die neue Willkür der Franzosen ,
die uns in der neuesten Reparationsnote ungeschminkt ge¬
boten wurde . Sein „Nein " widerhallt in allen deutschen
.Herzen. Wir haben schon eingehend zur Künzlerrede
Stellung genommen, so möge dieser Hinweis heute ge¬
nügen . Wenden wir uns nunmehr den Darlegungen
des Außenministers zu, der seinem Vorgesetzten am

.
Mitt¬

woch aufs beste sekundierte . Er vertrat offen die Meinung
von der Schuld Poincares und bekämpfte feine Haßpolitik
kn geschickter Form und Art . Einprägen wollen wir uns
vor allem diese Stelle aus seiner Rede : „ In der waffen¬
starrenden Welt kann man nicht von einem kriegsbereiten
Deutschland sprechen , wenn man die Dinge ehrlich betrach¬
tet, zumal Deutschland aus Krieg und Blockade halb ver¬
hungert hervvrging und dann noch die Revolution und die
große Geldentwertung durchmachte " . Als Ziel der deut¬
schen Politik bezeichnte er „ Existenz des Volkes, Unver¬
sehrtheit und Einheit des Reiches und Kampf für Frieden
und Aufbau"

. Man wird dem ohne weiteres beipflichten
können. Urteile fällen ist heute ja schlechterdings unmög¬
lich ; cs bleibt uns nichts anderes übrig , als eine abwar¬
tende Haltung einzunehmen. Vor allem darf der Pessi¬
mismus , d . h. in diesem Falle die politische Gleichgültig¬
keit, im Volke keine Stelle finden, nach wie vor mutz
jeder einzelne darauf bedacht sein, der Regierung die
Wege ebnen zu Helsen . Nur so ist segenversprechende Ar¬
id nt möglich. -

Auch ein Attentat hat in den letzten Tagen die Ge¬
müter erregt . Am Saale der Berliner „ Philharmonie
fand der Chefredakteur der Berliner >russischen Zeitung
ein jähes Ende, als er den Redner des Abends, den frü¬
heren Minister Miljukow mit seinem Leibe deckte . Der
russische Anarchismus , dem schon Fürsten zum Opfer fie¬
len, ist also noch nicht erloschen . -

Erschreckend sind — das gehört auch in gewissem Sinne
zur Politik — die Preise auf dem deutschen Lebensinittel -
markt . Es kostet jetzt ein Pfund Ochsenfleisch 35 Mark ,
ein Liter Milch 6 Mark, das sind haarsträubende Tat¬
sachen Wer kann da heute noch zum Metzger gehen
und einkaufen? Nur die Reichen und die Schieben eme
Familie des Mittelstandes wird froh sein , wenn der Sonn¬
tagsbraten noch ermöglicht werden kann . Unsere Haus¬
frauen . erden zu Künstlerinnen in der Herstellung schmack¬
hafter Speisen ohne Fleisch und ohne Eier . Und unsere
Kleinen, die so notwendig Milch usw . brauchen, müssen mit
dem unbedingt Notwendigen abgefmroen werden.

Fn England zählt man die Tage, die Lloyd George
noch! das Staatsruder führen wird . Ersteht am Grabe sei¬
ner Hoffnungen und Pläne . Während PoincarefesterdeMi
je im Sattel fitzt, verläßt Lloyd George das schwankende
Schiff seiner Politik im kleinen Boot . Pomcare ist die

Geisel Deutschlands wie vor Jahrhrlndecten der Hiinnen-

könrg Etzel, der holden Krremhild unholder Gemahl . Er

fveiß aemu - daß er die Kammermehrheit für fick hat

und krönt sein Werk Mit dem ganzen Hatz des Galliers ,
den wir schon aus der Geschichre genugsam kennen. Wie
seine großen Vorgänger im Amte, wie Mazariu und
Richelieu, ist er ei ;ig auf Frankreichs Machtstellung be¬
dacht, auf die „G . üre " , die allerdings schmutzbefleckte
Ehre seines Landes . -

„Psui — ein poli isch Lied — ein garstig Lied " _
Goethe hat mit seinen Worten das rechte getroffen . Eine
Umschau in Welt und Volk ist so hosfnungsarm und so
tränenschwer. Das Rheinland seufzt immer noch unter
seinen Bedrängern wie das .geknechtete Saargebiet . Poin¬
cares Schergen sind am Werke und allenthalben ihres
Meisters würdig . -

Die Feder sträubt sich, Einzelheiten zu berichten. So
sei denn zum Schluffe unserer Befrachtung denen eine
Mahnung z - gerufen, die morgen als Konfirmanden den
Segen der Kirche empfangen . Ihnen rufen wir zu :
„Bleibt deutsch, wahr und getreu, dann werdet Ihr der¬
einst des Vaterlandes echte Bürger sein .

" Wir Erwachse¬
nen wollen ihnen dazu die rechten Wege weisen . Sie
sollen in diesen trüben Tagen unser Glück und unsere
Hoffnung sein ! - —

Reises vom
Das Abstimmungsergebnis über , die Regicruugs -

erAiiruuq .
Berlin , 31 . März . Die ge

'wige Abstimmung über
die Regierungserklärung halte folgendes Ergebnis : Der
kommunistische Antrag auf ein glattes Mißtrauens -
roMm fand nicht die genügende Unterstützung . Der Zn -
atz der Deuts bra iona en um Ze -trumsantrag wurde

sodann mit 812 gegen 60 'Stimmen abgelehnt , ebenso
, die deutschna normteAbänberungscmträge zum Zen -
! trumsantrag mit 392 gegen 60 Stimmen bei 10 Stimm -
! enthaltungen . Der Antrag Marx selbst wurde schließ¬

lich mit 248 gegen 81 Stimmen bei 43 Ent¬
haltungen angenommen .

Nach der Abstimmung über das Vertrauensvotum
nahm der Reichstag in später Abendstunde noch den
Gesetzentwurf einer sechsten Ergänzung des Besoldungs¬
gesetzes in 2 . und 3 . Lesung unter Ablehnung aller
Abänderungsanträge nach den Ausschnßbeschlüssen an

j Der Entwurf über dis Aenderung des Pensionsergän -
> zungsgesetzes und des Wehrmachtversorgungsgesetzes

wurde in 2 . Lesung erievigt , ebenso das Kohlensteuer¬
gesetz in 3 . Lesung , über das dis Abstimmungen heute
stattfinden .

! . Deutschland und Genua . !
Berlin , 81 . März . Das Reichskabinett hat gestern

nachmittag eine kurze Sitzung abgehalten und dabei
über die Vorbereitung der Konferenz von Genua bera¬
ten . Die Frage der Zusammensetzung der deutschen Ver-

i tretung wurde noch nicht endgültig geregelt . Das
Kabinett wird sich heute vormittag in einer weiteren

! Sitzung damit beschäf igen .
! Wie die Blätter Mitteilen , wird die deutsche Ab-
- ordnung , die unter Führung Dr . Rathenaus stebm
! wird , einschließlich des Hilfspersonals etwa 80 Per -
s sonen umfassen . Das Auswärtige Amt wird vertreten
! sein durch den Staatssekretär v . Simson und den Lei-
! ter der Ostabteilung , Frhrn . v . Maltzahn . Es steht noch
f nicht endgültig fest , ob außer dem Staatssekretär Dr .
l Schröder vom Reichsfina ^ Ministerium der Reichsfi -'

nanzminister Dr . Hermes selbst und weiter , ob außer
j Staatssekretär Dr . Hirsch Rcichswirtschaf ; sminifter
- Schmidt nach Genua reisen werden . Auch der Chef
! der Presseabteilung des Auswärtigen Amis , Ministe -
! rialdirektor Müller , wird lt . „ Berl . Lokalanz .

" nach
! Genua gehen . Zu den Vertretern tritt noch eine Reihe
i von wirtschaftlist n Sachverständigen . Als Vertreter
! der Gewerkschaft i sind , wie schon berichtet , in Aus -
! sicht genommen ?r frühere preußische Miuisterpräsi -
: dent Stegerwald , der frühere Reichsarbeitsminister
! Wissell und der demokratische Reichstagsabgeordnete
s Erkelenz .

Bayerische Delegierte für Genua.
Berlin , 31 . März . Wie die T . U . erfährt , wird

bayerischerseits der Ministerialdirektor im Handels¬
ministerium , Staatsrat Dr . v . Meindle , an der Genua¬
konferenz teilnehmen . Außerdem wird sich voraus¬
sichtlich auch Abg . Dr . Heim nach Genua begeben .

Tie Untersuchung gegen Hermes.
Berlin , 31 . März . Die gestern abgehalteue Sitzung

i des Untersuchungsausschusses gegen Minister Dr . Her¬
mes ist als vertraulich bezeichnet worden , weil die
Berichterstatter Dr . Rießer (D . Bp . l und Dr . Semmler
(D .natl .t zunächst über den bisherigen Peweisaana be-

ricyreren . um dem Ausschuß 6>e -genyett zu geben .
. sich darnach selbst ein Urteil zu bi . wu . Die Beratun -
! gen konnten noch nicht zu Ende geführt werden und

sollen am nächsten Mittwoch weiter geführt werden .
^

An diesem Tage soll noch eine Reihe von Zeugen zum
Falle Augustin in öffentlicher Sitzung vernommen wer -

. den .
Ein englischer Abgeordneter für die Abberufung der

Farbiger » vom Rh i».
^ London , 30 . März . In der gestrigen Unterhau ? -

srtzung erklärte der Uutsrstaatssckretär im Auswär¬
tigen Amt , Harmsworth , daß seine Aufmerksamkeitauf die Verteilung einer Broschüre in Enaland gerick-

. tet wurde , worin die französischen schwarzefi
Truppen beschuldigt wurden , deutsche Frauenverletzt zu haben . Es handle sich um eine deutsch¬
freundliche Propaganda . Die in der Broschüre ent¬
haltenen Behauptungen seien unrichttg ( ! !) . Der Ab¬
geordnete Kennwvrthh sagte , daß das beste Mittel ,solche Anklagen zu verhindern , darin bestünde , wennman die schwarzen französischen Truppen vom Rhein
wegzöge.
Frankreichs und Belgiens Antwort an Amerika .

. Paris , 31 . März . „Chicago Tribüne" meldet , daßdie französische und belgische Negierung gestern dem ame-
rikanischcn Botschafter eine Note ausgehändigt haben, in
der sie zu der amerikanischen Forderung aus Rückerstattungver Besatzungskosten im Rheinland prinzipiell ihre Ein¬
willigung geben . Tie Note kann aber nur als eine per¬
sönliche Bestätigung der beiden Regierungen für den Emp -
faug der amerikanischen Note angesehen werden . Tie
alliierten Regierungen werden noch in einer Gesamtnoteauf dre amerikanische Note zu antworten haben . „ ChicagoTribüne " behauptet , daß Poincare , der diese Vorbestäti¬
gung selbst redigiert habe, in besonders warmem Ton
die Zusicherung gegeben habe, daß die französische Regie¬
rung alles tue, um die amerikanische Regierung zu be¬
friedigen .

.
Die Gcsamtantwort der englischen , französischenund belgischen Regierung über die gegenwärtig zwischenden Alliierten verhandelt wird , soll Anfang nächster Woche

nach Washington gehen. Es ist nicht ausgeschlossen , daß in
ihr noch Vorbehalte gemacht werden . Auch soll die eng¬
lische Regierung bereits vorgeschlagen haben, noch in be¬
sonderen Verhandlungen über diese Forderung zu sprecht ».

Die Lage in Fiume .
Nom , 31 . März . In Fiume wächst die Notkaqeder Bevölkerung zusehends . Dem Staat fehlen voA--

ständig die Mittel zur Entköbmrng seiner Beanrten . r
Die italienische Regierung gewährt keine Zuschüsse :
mehr , bis eine rechtmäßige Negierung gebildet ist . Die
Minderheitsparteien verlangen daher immer entschie¬
dener eine Einigung mit den Autonomisten .

Der Frieds in Siidiüland .
Loudon » 30. März . Die Londoner Verhandlungen

zwischen Nord - und Südirland führten zu einem Ab¬
kommen, worin sich beide Regierungen verpfiichcen ,
an der Wiederherstellung des Friedens in Irland mit -
znarbeiten . Für Belfast wird ein besonderes Regime
für die Polizei eingerichtet , welches sich gleichmäßig
ans Katholiken und Protestanten zusammenfeht . Fer¬
ner wird ein beratendes Komitee aus Katholiken und
Protestanten eingesetzt. Die Haussuchungen werden von

: Abteilungen vorgenommen , die zur Hälfte aus Katho¬
liken und zur Hälfte aus Protestanten bestehen . Ferner

, soll ein Gerichtshof für Schwerverbrechen eingesetzt' sowie eine Kommission zur Entgegennahme von Kla¬
gen über Attentate utz - . ernannt werden . Die repu¬
blikanische Armee von Irland darf in den 6 Gras -

. schäften von Ulster nicht weiter eingreisen .
Tie Beschlüsse von Washington .

Washington , 31 . März . Der amerikanische Senat
ra flizierte gestern ohne Vorbehalt mit 65 Stimmen den
Vertrag über den Fernen Osten.

j England für die Schwarzen
! London, 31 . März . Minister Harmsworth teilte im Uicksr -
j Haus mit, daß seine Aufmerksamkeit ans die Flugblcntsc ge-
- lenkt worden sei , die in England verteilt wurden imo die „an-
: gebliche" Verbrechen französischer farbiger Sotdrtcn an deut¬

schen Frauen und Kindern enthalten. Die darin aufgestellten
- Behauptungen seien vollkommen unbegründet ( !) . Er werde
! mit dem Eencralpostmeister darüber sprechen, daß die Ver»
, teilung solcher Flugblätter durch die Post aufhöre. — Diesem
i Bericht wäre eigentlich nichts bsizufügen . Er zeigt aber mit
t »wünschenswerter Deutlichke' t, in welches A ! hängigkeitsver-
j hältnis zu Frankreich die englische Regierung oerAcn ist, daß

ein Minister es wagen muß , derart mit der Wahrheit umzu-
. springen.



Werrvestandigkeit .
Von Tr . Walther Croll .

Nach den Erfahrungen dcs vorigen Jahres war es für
den durchschnittlichenBörscninteres

'enten eine ausgemachre
Dache , daß der Aufstieg des Tollars gleichzeitig ernen
Aufstieg der Aktienkurse bedeute. Ter „ schwarze Donners¬
tag" (der 1 . Dezember 1921) schien diesen Satz zu be¬
stätigen . Der Sturz der Aktienkurse wurde mit dem Um¬
schwung aus dem Devisenmarkt erklärt . Ms dann rm
Februar 1922 der Dollarkurs abermals seine Reise nach
oben antrat , wartete das Bvricnpublikum von Tag zu Tag
auf die Welle, die auch die Kurse der Tividendenvapiere
nach oben tragen würde . Tie Erwartungen sind im gro¬
ßen und ganzen enttäuscht worden Als vor etwa 4>/s Mo¬
naten der Tvllarkurs über 800 stieg , waren die Aktienkurse
durchschnittlich um ein Viertel bis ein Drittel höher als
heute, wo der Dollar erneut die 300 Mark -Grenze pas¬
siert hat . -In manchen Köpfen, die sich sonst ,

über die
Entwicklung der Werte und über Wertbeständigkeit gar
keine oder doch nur recht kindliche Gedanken machen , däm¬
mert es aus, daß es eine Parallelität in der Bewertung
grundverschiedener Wertegruppen höchstens für beschränkte
Zeiträume geben kann.

Vor dem Kriege glaubte der Einzelne aus dem Publi¬
kum , ein blauer Hundertmarkschein und fünf goldene
Zwanzigmarkstücke seien „dasselbe"

. Wer heute liest , daß
die Reichsbank das goldene Zwanzigmarkstück mit 1200
Papiermark , also mit zwölf blauen Hundertmarkscheinen
einlöst, der erhält den Beweis , daß er sich früher im
Irrtum befunden hat .

Der setzt fast überall eingewurzelte feste Glauben , Sach¬
werte seien unter allen Umständen wertbeständig , ist gleich¬
falls nicht unbedingt richtig . Erreicht der Mangel an Ge¬
genständen des dringendsten Bedarfes eine bestimmte
Schärfe , so sind selbst die Sachgüter von unzweifelhaftem
internationalen Wert , wie Edelmetall und Schmuckgegen¬
stände, aus ihrem sonstigen Wertverhältnis herausgerissen.
So hört man immer wieder, daß z . B . in Rußland für
gewisse dringende Bedarfsgegenstände , wie Nägel , Steck¬
nadeln usw . , im Tausch,Verkehr größte Kostbarkeiten hin-
gegeben werden . Der Wert der Sachgüter ist an verschie¬
dene Bedingungen geknüpft, deren wichtigste folgende sind :
Verwendbarkeit bzw . Nachfrage im eigenen Lande , Mög¬
lichkeit des Verkaufs ins Ausland und (im Hinblick auf
eine mögliche steuerliche Erfassung) auch eine gewisse
leichte Transportierbarkeit und Versteckbarkeit . Alle diese
Bewertungsbedingungen sind in fortwährendem Fluß be¬
griffen . Was im Speziellen das Wertverhältnis zwischen
ausländischen Zahlungsmitteln (Devisen) und dividenden¬
tragenden Wertpapieren angeht , so hat sich in Deutsch¬
land die Lage innerhalb der letzten Monate nicht uner¬
heblich verändert . Der uns auferlegte Zwang zu Bar¬
zahlungen sichert die Nachfrage des Reiches nach Devisen,
steigert also die Bewertung der ausländischen Zahlungs¬
mittel . Anderseits wirken die uns auferlegten Finanz¬
reformen verteuernd auf die Produktion und damit hem¬
mend auf den Warenabsatz. Die großen Werke , deren
Anteile an den deutschen Börsen gehandelt werden , ent¬
halten nur zum ganz geringen Teil Werte , die ohne wei¬
teres ins Ausland gebracht und dort veräußert werden
können . Droht ein Umschwung der Konjunktur , so tritt
ein Umschwung in der Bewertung der Anteilscheine von
Produktionsunternehmnngcn ein . Das ist der Grund ,
warum jetzt gleichzeitig mit einer neuen scharfen Dollar -
Hausse nicht auch die Aktien , Kuxe , Geuußscheine usw . in
erheblichem Umfang eine Höherbewertung erfahren . Eine
völlige Weribeständigkeit kann es in so wechselvollen Zei¬
ten wie den heutigen überhaupt nicht geben.

Las ehrliche Güterrecht und dar
Erbrecht der Ehegatte».

I .
Als am 1 . Januar 1960 dem deutschen Volke ein

Gesetz^ geschenk/ wurde , welches u . a . das Familien -

uno ocrvrecyr snr da ? ganze Reich einheitlich regelte ,
stand man insbesondere bei uns in Württemberg dieser
Neuordnung mit gemischten Gefühlen gegenüber . Der
Hang zum Althergebrachten ließ speziell auf dem Plat¬
ten Land ein gewisses Mißtrauen gegen das neue Gü¬
terrecht aukkommen . Dieses Vorurteil gegen die Art
der Neuordnung der güterrechtlichen Verhältnisse zwi¬
schen den Eheleuten ist heute nach mehr als 20 Jah¬
ren noch nicht ganz verschwunden , ja ich möchte sagen ,
daß es sich in den letzten Jahren eher noch verstärkt
hat ; ob mit Recht oder Unrecht soll hier nicht ent¬
schieden werden .

Unser altes württembergisches Recht kannte als ge¬
setzlichen Güierstand — der also mit der Eheschlie¬
ßung ohne Weiteres eintrat — die „Errungenschafts -
gesevschaft" Dieser Güterstand , der auch heute noch ,
Gültigkeit hat für Ehsleute , die vor dem 1 . Januar !
1900 dis Ehe geschlossen haben , erfreute sich bei der
Landbevölkerung einer großen Beliebtheit ; hieraus
erklärt sich das Vorurteil gegen das Neue , das Un¬
erprobte . Man muß zuaeben . daß dieses Güterrecht
den ländlichen Bedürfnissen am ehesten gerecht wurde ,
da es die Mitarbeit der Ehefrau durch Zuwendung des
hälftigen ehelichen Gewinnes gebührend helohnte . Heute
gedenkt noch mancher der guten alten Zeit , in der den
Neuvermählten vorgeschrieben war , ihre in die Ehe
gebrachte Habe -verzeichnen zu lassen . Mit dem In¬
krafttreten des neuen Reichsgesetzes fiel die Verzeich¬
nungspflicht weg : dem freien Willen der Ehegatten
wurde es überlasten , ihr Vermögen zu verzeichnen .
Die bedauerliche Folge war , daß sich nur wenige die
Mühe nahmen , eine sogenannte Beibringungsinventur
zu errichten , obwohl der gesetzliche Güterstand des
neuen Rechts eine Verzeichnung des Frauenvermögens
dringend notwendig macht.

Ueber das Wesen des neuen gesetzlichen Güterstandes
herrscht in weiten Kreisen vollkommene Unklarheit ,
daher rührt es auch , daß verhältnismäßig wenig Ehe¬
gatten ihren Güterstand durch einen Ehevertrag den !
Verhältnissen cmvassen, in welchen sie leben . Ich will
versuchen , den ge ' etzUcben Güwrstand der „ Verwaltung
und Nutzniesung des Mannes " mit wenigen Strichen
wiederzugeben . Die - er Güterstand , der mit der Ehe¬
schließung ganz von selbst ein.tritt gewährt dem Manne !
das Recht, das Vermögen . der Frau zu verwalten und ^
die Nutzungen daraus zu ziehen , dafür legt es dem
Manne die Pflicht aus , den ehelichen Aufwand zu
tragen . Nach Auf - öllnig der Ehe erhält die Frau das
Vermögen , welches sic beigebracht hat , zurück in dem
Zustands , in welchem es Ich bei Beendigung des Güter -
stands befindet ; ein etwaiger Minderwert wird für
die Regel nicht ersetzt; aller Gewinn — auch wenn er
von den Eheleuten in genieinfamer Arbeit erzielt
wird — fließt in die Tasche des Mannes . Oberflächlich
betrachtet , scheint in dem Wesen dieses Güterstandes
eine Ungerechtigkeit gegenüber der Frau zu liegen .
Für die Landbevölkerung ist es auch tatsächlich eine
ungerechte Bevorzugung des Mannes auf Kosten der
Frau , denn es wäre doch nicht mehr als billig , daß
ein ehelicher Gewinn — Errungenschaft — , der durch
die Arbeit und Sparsamkeit beider Ehegatten erzielt
worden ist , diesen zu gleichen Teilen gebührt . Bei
der Schaffung des gesetzlichen Güterstands wurden eben !
in erster Linie die preußischen Verhältnisse berück¬
sichtigt und für diese ist er nicht ungeeignet . Unser
heutiger gesetzlicher Gttterstand wirkt gerecht bei den
Volkskreisen , bei denen sich die Tätigkeit der . Frau
in der Regel auf die Leitung des Hauswesens be¬
schränkt, wie beispielsweise beim Arbeiter in Fabrik
und Landwirtschaft , beim Handwerker , Beamten . Uebt
die Frau nebenher noch irgend eine Erwerbstätigkeit
aus , so ist dieser Erwerb ihr eigenes Vermögen ; in
der Praxis werden zwar diese Einkünfte regelmäßig
ehelichen Zwecken , dienen müssen . Ich will daher nicht
sagen , daß unser gesetzlicher Güterstand den Bedürf¬
nissen der erwähnten Volkskreise vollauf entspricht ,
doch wird er ihnen zweifellos am ehesten gerecht.
Die Bedürfnisse der einzelnen Volksschichten sind zu
verschieden , um ein Güterrecht zu schaffen, das allen
gerecht werden könnte .

Aus dem Reich
( Berlin, 30. Mär 'z Die Fraktion der Deutschnaticmalen' Volkspartei hat beschlossen , im Reichstag einen Mißtrauens - !

ankrag gegen die Regien a Wirfh-Rathenau einmbrinaen .
^

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wilden bürg .

32 . - (Nachdruck verboten .)
Wilma betrachtete interessiert das schmale blasse Ge¬

sicht mit dem scharfen Profil , das durch eine energische
Nase besonders charakteristisch wurde , und entschieden
etwas vogelartiges hatte . Das blauschwarze Haar trug
die junge Dame in kurzen Ringeln , sodaß der Kops ,wie der eines Knaben wirkte, wenn man den übrigen
Körper selbst nicht sah. Das Absonderliche wurde noch
dadurch erhöht , daß Cilly Geraidus alle Künstlerallürcn
in chrer Erscheinung betonte, was Wilma trotz , großerLiebe zu ihrem Beruf gern vermied.

Die Fremde trug ein Nesormkleid aus blaulilla
Sammet mit phantastischen Figuren aus bunter Seide
bestückt, das lose um ihre mageren Knabengli der schlot¬terte und einen eigentümlichen Gegensatz zu den anderen ,modernen Damentoiletten bildete.

Also m allem gab die Mrge Künstlerin eine reck
merkwürdige Erscheinung ab.

Und die Augen :
Wilma meinte niemals solche Augen gesehen zhaben ; bald leuchteten sie tiesschwarz / bald sahen . ß

graublau aus , m der Dunkelheit schien n sie die Galdes Sehens zu besitzen, .da sie wie Katzenaugen wirkte;
Da die neue Kollegin aber von ein -r geradezu bl

strickenden Liebenswürdigkeit war , so dachte Wilma niä
daran , daß Katzen falsch sind .

Sie betrachtete gedankenverloren die seltsamen Ar ,
besten aus dem Kleide ihrer neuen Bekannten , die st
eigentlich besser auf einem Sophakissen ausgenommc
hätten , als Cillys dünne spitze Stimme wieder an il
Ohr schlug :

„Sie haben eine Erfindung gemacht, wie ich höre'
sagt? und ihre Miene verriet gespannteste: Jnteress

„Ja , sagte Wilma harmlos , „ ich habe ein neue

, Verfahren entdeckt, wie man Blumen dauernd frisch er-
i hält , und ich habe die Absicht , es znm Patent anzn-

melden," setzte sie unvorsichtig hinzu .
Die Fremde horchte auf, ihr ganzes Gesicht fieberte

vor Interesse , ihre Augen aber hatten einen unheimlichen
blaugrünen Glanz bekommen.

„Und das Verfahren hat sich bewährt ? Da werden
die Blumen wohl init einer Flüssigkeit übergossin ?"
fragte sie weiter .

'
i

Wilma nickte. Hatte sie schon zu viel gesagt ?
Sie war . einen Moment erschrocken, aber das Ge¬

heimnis konnte doch nur derjenige verwerten , der das
Rezept , die ganze Methode besaß und das trug sie
selbst immer wohlverwahrt in dem kleinen ledernen Geld¬
täschchen aus der Brust .

„Da werden Sie sicher viel Erfolg haben, " begann
d,e Neugierige wieder. „Ich glaube, daß sie auch dis
Orchideen ; ehr gut dazu eignen würden, " meinte siedann nach einer kleinen Pause lauernd ; „die müßten
sehr phantastisch werden !"

Die Fremde versuchte nun auf diesem Wege das Ge¬
heimnis der Kollegin zu entreißen ; sie spekulierte aus

.das erwachende Jmereste für die neue Idee , die sie ihrdamit gab ^
,/O pi, ' fuhr Wilma auf — — „die müßten " — —

^ E HE ' hätte sie da der schlauen Aushorchermall ^ verraten . — -- Herrgott init den Orchideen, das
mußte freilich ein Bombengeschäft werden, das gab -ge-
Äu!ngung

° Ar tz°,j in pligL-r
Es war ein wahres Glück, daß man jetzt allgemein

Mlsbrach und Frau Elfe Schauveling zu den beiden iungen
^ amer̂ trat , fönst hätte die Listige doch vielleicht nochWilmas Geheimnis erfahren .

^

. sich
, hnhl in Fachgesprächen befun¬den ?" rref Else gutmütig .

^ ,
Cilly Geraldus aber biß sich ärgerlich ans die Lip¬pen über die unwillkommene Störerin .

Die Fraktion der Deutschen Linkspartei beschloß, bei der Ab¬
stimmung sich der Stimme zu enthalten. Die Regierung ver¬
langt nun einen Verkrauensankrag, doch ist die Stellung der
Deutschen Volkspartei zu dieser Forderung noch schwankend.
Die Unabhängigen Sozialdemokraten werden gegen den
deutschnationalen Antrag und wahrscheinlich für den Ver-
trauensantrag stimmen , um ihre Billigung der äußeren Poli¬
tik der Regierung auszusprechen .

Ein Uebersehungsfehler ?
Berlin , 30 . März . T .U . erfährt aus Paris , bei der Ueber-

»littlunq der berüchtigten Note der Entschädigungskommission
an die Reichsregierung sei dem Pressebeamten der deutschen
Botschaft in Paris ein „ Uebersetzungsfehler " unterlaufen . Die
Note verlange nämlich nicht 60 Milliarden neue Steuern ,
sondern eine der Geldentwertung entsprechende Ertragsstei¬
gerung der bereits vom Reichstag bewilligten Steuern . —
Die Reichsregierung hat sich zu diesem sonderbaren „Ueber -
ietzungsfehler " noch nicht geäußert.

Die kosten der Erzberger-Untersuchung
Berlin , 30 . März . Halbamtlich wird gegenüber einer

Zsitungsmeldung mitgeteilt , daß das Ermittlungsverfahren
gegen die Mörder Erzbergers bis jetzt im ganzen einen Auf¬
wand von rund 400 000 -ü verursacht habe . (Eine Zeitung
hatte von nahezu 2 Millionen Kosten gesprochen).

Vom Ausland
Französische Einschüchlerungsversuche

Paris , 30. März . Der Vorsitzende den Emschädiguugs-
kommission. Dubais, sagte bei einem Festessen, wenn die Ver¬
bündeten zur vollen Entschädigung Frankreichs nicht die nö¬
tige Entschlossenheit Deutschland gegenüber finden würden , so
wäre Frankreich stark genug , allein zu handeln, und wäre
es mit seinen Kanonen und Bajonetten.

Paris , 30. März . Die Cntschädigungskommission beschloß
die Einsetzung eines Sachverständigenausschusses , der der
Kommission Bericht erstatten soll über die Möglichkeiten , wie
Deutschland im Ausland eine oder mehrere Anleihen zur Be¬
zahlung der Kriegsentschädigung erhalten könnte .

Im Senat erklärte der Finanzminister de Lasteyrie ,
die Ueberwachung des deutschen Finanzwesens sei unerläßlich ,
dann erst könne man an eine internationale Anleihe Deutsch¬
lands denken . Sollte diese nicht zu erzielen sein, so gebe es
noch andere Formen der Anleihen zur Bezahlung der deut¬
schen Schulden. Frankreich habe sofort Geld nötig und dieses
Geld sei von Deutschland nicht anders aufzubringen als durch
eine Anleibe . Bevor man an den „Wiederaufbau Europas "
(d . b . an englische Interessen. D . Schr.) denke, müsse die Ent-
fchäoigungsfrage geregelt sein.

TMllionenslreik in England
London , 30. März . In der Maschinenindustrie sind wei¬

tere Aussperrungen erfolgt , dis Zahl der vom Streik berühr¬
ten A>-lreiter übersteigt daher bereits eine Million. Auf man¬
chen Werften wird indessen trotz der Streikaufforderung der
Verbandsarbeiter gearbeitet.

Württemberg
Vierpreiserhöhung . Die Bierpreise sollen vom 1 . April an

ab Brauerei betragen : 450 II für 100 Liter 8prozenLiges
und 650 <4l für 100 Liter 12prozentiges Bier . Flaschenbiere:
dis halbe Flasche 2 .85 -4l für 8prozentiges und 4 für
12prozentiges Bier . Die Ausschank - bezw. Kleinhandelspreise
sind natürlich bedeutend höher .

Erhöhung der Fahrpreise bei den Personenposten. In¬
folge der Steigerung der Betriebskosten werden vom 1 . April
ab die Fahrpreise ! den Kraftposten auf 1 Mk . , bei den
Personenposten mi - ferdebetrieb und bei den Karriolposten
auf 70 Pfg . für das Tarifkilometer erhöht.

Wasseralfingen, 30 . März . (Streik .) Auch bei den hie¬
sigen Hüttenwerken streiken seit Dienstag 1200 Arbeiter. Nur
der Hochofen wird mit Zustimmung der Organisations¬
leitungen aufrecht erhalten.

Allerlei
Der Alkohol. In Merklingen, OA . Leonberg, zechten drei

Dienstknechte in einer Wirtschaft bis in die Nacht hinein.
Als sie sich dann , schwer betrunken , auf den Heimweg , Pforz¬
heim zu , machten , tranken sie unterwegs noch zwei Flaschen
frischgebrannten Schnaps , die einer der Burschen seinem

Nur zwei Minuten später , und sie Härte über dm"

ganze Verfahren Bescheid gewußt . Dr-rS nÄrda , mö
ihre Art verwertet , ihre ewig leere Ka.j- r wieder dauernd
gefüllt haben , ohne daß sie selbst auch wrr das Geringste
zu arbeiten nötig gehabt hätte .

Leider konnte sie sich aus dem Nachhausewege Wilma
nicht anschließen Si » hätte gern ch« Gpionageversayren
fortgesetzt , aber sic hatte eine Malstnnde am äußersten
En.de von Charloitrnknucg Mi gebe« . Jedenfalls wollte
si > den Besuch bei Wilma , recht bald nachholen, sie ver¬
sprach sich imeudlich viel davon .

Wilma arbeitete ß- viel und anMstrenstt in den näch¬
sten Tagen , daß sivu kleine GeHW« Lrllp Buchmaier ,
ime auch Elle Schaw -eling . die Afters herüberkam , sie
iwn'nen mußten , sich mW xu überanstrengen .

„Sie müssen ja Msmume-rckn-che«, Fräulein von Lehe
darf/ ' bat die Murre , und EHe Schauveling schloß sich
ihr an :

„Kind , Du mutest Dir zu viel zn, mau muß auch bei
der Arbeit Maß und Ziel halten !"

Wer Wilma kannte in ihrem Eifer keine Grenzen ,
sie hätte am liebsten alles zu gleicher : Zeit erledigt ,

Der Paravent für Else sollte sicht rasch fertig sein .,
da ihr Mann doch Geburtstag hatte . Die sstcgrerungs»-
rätin , welche Wilma bei Schauveling kennen gelernc
hatte , hatte zwei Kinderkleidchen mit Handmalerei be¬
stellt. Der Abteilungsches für künstliche Blumen rm
Warenhaus verlangte 1000 Stück präparierten Mohn .
Die Lieferungsfrist war für kürzeste Zeit festgesetzt.

Die Ladenkundinnen gaben eine der andern die Tür w
die Hand und es galt, fortwährend necre ÄufträK.' zu
notieren.

Dazwischen hatte Wilma noch Gänge znm Anwalt ,
der die Patentanmeldung übernommen Hane , auch die
Redaktion einer Kunstgewerbezestschnft hatte sich gemel¬
det, um einen Artikel und Wilmrrs Wld zu bru -gen.

Und dann die Freude , alL die ersten Zahütnmn wn-
liefen ! (Aoctsetzung Mpc .)



Neffstherrn entwendet hatte . Die drei taumelten nun ganz
weiter. Der eine Knecht brach zu Boden und er-

Itickte in seinem eigenen Auswurf ; die andern merkten nichtsoavon und ließen sich von einem Vorübergehenden wieder
nach Merklingen schleppen, wo sie bis zum andern Morgen

fanden , den Giftdusel verrauchen zu lassen .
. . Ein erfreulicher llrkeilsspruch . Eine für den Kampf gegen
schlechte Schriften sehr bemerkenswerte Entscheidung hat kürz¬
lich das Dresdener Amtsgericht gefällt. Zwei Buchhändlerhatten gegen den Sekretär Riebold vom Dresdner evang.
-Vungmännerverein eine Beleidigungsklage angestrengt, weiler als Vertreter des Jugendrings im Beremsorgan eins An¬
zahl Schriften, welche von den Klägern vertrieben wurden,als zur Schundliteratur gehörig bezeichnet und vor ihremRauf gewarnt hatte. Das Amtsgericht sprach aber den An¬
geklagten frei und legte die Kosten den Klägern auf. In der
-oegrundung des Urteils wurde anerkannt, daß der An-
geklagte mit der scharfen öffentlichen Warnung vor jenenweder eine Handlung unlauteren Wettbewers , nocheine Beleidigung sich habe zuschulden kommen lassen.

Fischfang . Der Fischer Heinrich Schah! in Fried¬richshofen fing einen Bodenseehecht im Gewicht von 24 Pfd.
, , ^ >t der Ausgabe des Luthernotgeldes" gongen Jahr hat die Stadt Eisenach einen Reingewinnvon nahezu einer Million Mark erzielt .

Der Vesuv in Tätigkeit. Wie vor kurzem der Aetna, so
v llun auch der benachbarte Vesuv wieder tätig geworden." euer Krater gebildet , der große Massen vonttava und Asche auswirft .

Der Ruhm des Mimen . Ein bekannter Schauspieler
erzählt , daß er eines Tages spazieren ging , als ihn
ein Marin höflich grüßte und ihn mit seinem Namen
ansprach . „Sehr erfreut , Sie zu sehen," sagte der
einfach aussehende Begrüßer . „Ich habe Sie 27mal
den Hamlet spielen sehen .

" „Das ist aber nett von
Ihnen, " sagte der Schauspieler gerührt über so viel
Bewunderung . „Das ist ein großes Kompliment .

" „Ja ,
und denken Sie .

" fuhr der andere fort , „ich würde
Sie auch noch ein 38 . Mal gesehen haben , wenn man
nicht den Feuerwehrmann vom Dienst abgelöst hätte .

"
4 >; K . ;Moi »e« Schaden bei ver Löweirdranerei in

Mii : - len . Dis geürigs polizeiliche Besichtigung der
Brandstelle der Löwenbrauerei ergab keinen Beweis
dafür , daß es sich um Brandstiftung handle . Der
ungerichtete Schaden beläuft sich aus 16 —18 Millionen
Mark .

Wieviel K- oftwa >en gibt es in Deutschland ? Nach
der neuesten Statistik dis in der „Umschau" mitgsteilt
wird , hat sich dis Zahl der Lastkraftwagen im Jahre
1921 außrroedsnirich vermehrt , während der Bestand
an Personenkraftwagen und Motorfahrrädern erst un¬
gefähr die Porkriegshöhe erreichte . Die Zunahme an
Lastkraftwagen beträgt gegenüber denr Bestand von
1914 nicht weniger als 235 Prozent , Von den Per¬
sonenwagen dienen 8172 dem öffentlichen Verkehr als
Droschken und Omnibusse , 4034 sind im Dienst öffent¬
licher Behörden und 48 760 sind für berufliche und
sonstige Zwecke .
. — Ausbau des FernsPvechLa - elttctz s - Nachdem
die Reichspostverwaliung im Jahre 1920 231 und im
vergangenen Jahre 308 neue Fernleitungen , und zwar
durchweg auf neue Entfernungen angelegt hat , ist das
oberirdische Leitungsnetz so stark ausgebant , daß eine
weitere Ausdehnung kaum noch mgtich istö denn die vor¬
handenen Linien sind sehr stark belastet und werden durch
die immer mehr zunehmenden Hochspannungsleitungen
der großen Ueberlandzentralen in ihrer Erweiterung be¬
schränkt. Hinzu kommt noch, daß durch die Verwendung
von Kupferdraht die Aulagekosten bedeutende Ausgaben
erfordern . Aus all diesen Gründen , besonders aber aus
dem Grunde der sehr geringen Verkehrsstörung ist die
Postverwaltung an die- Auslegung eines unterirdischen
Fernkabelnetzes herangegangen , von dem 5600 Klm . in
den nächsten 6 Jahren ferliggestellt werden sollen. Die
Reichssinanzverwaltung hat sich mit dem Ban des Kabel¬
netzes einverstanden erklärt und die durch die Vermeh¬
rung der Fernleitungen bedingte Vergrößerung der Fern¬
ämter ist an vielen Orten bereits in Angriff genommen.
Einig « größere Strecken von dem geplanten Fernkabel -
netz in Norddeutschland sind bereits fertiggestellt, einige
weitere und solche nach Süddeutschland gegenwärtig im
Bau . — Auch innerhalb der Großstädte werden die ober¬
irdischen Fernspeechleitungen mit der Zeit verschwinden
(d . B . auch in Stuttgart ), da die unterirdischen Kabel
die Unterhaltungskosten wesentlich vermindern . Tie Ge¬
samtkosten für das in den nächsten 5 Jahren durchzufüh-
srende Feriisprechbauprogramm ist mit 13 Milliarden
veranickilaat.

— T : r neite Frachtbrief . In den Frachtbncfmu -
stern werden die Worte unter der Ueberschrift Frachtbrief
demnächst geändert . Namentlich im Verkehr mit Ostpreu¬
ßen kann dann das seitherige Frachtbriefmuster nicht mehr
verwendet werden . Es empfiehlt sich , den Bedarf an
Frachtbriefen nur für einige Monate zu decken .

— Erster deutscher Angestelltentag in Weimar.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten, der in der Ange¬
stelltenbewegung

'
den Einheitsgedanken nicht nur theoretisch

vertritt , sondern durch Zusammensührung der früheren
großen Organisationen : Kaufmännischer Verein von 1858,
Verband deutscher Handlungsgehilfen , Verein der Deut¬
schen Kauileute und Deutscher Augestclltenbund , zu einem
Einhciisverband in . die Wirklichkeit umgesetzt hat , gedenkt
einen ersten deutschen Angestelltentag in Weimar abzuhal¬
ten . Diese Tagung , iür die bereits eingehende Vorberei¬
tungen getroffen werden, wird sich mit den wichtigsten
Fragen der Angestelltenbe-.vegung und des deutschen Wirt¬
schaftslebens befassen . Der größte Teil der deutschen An¬
gestellten ider Gewerkschastsbnnd der Angestellten zählt
über 360000 Mitglieder ) wird sich bei dieser Tagung
in dem Geist zusammenfinden , Träger des deutschen Wirt¬
schaftslebens zu sein und als solcher Mitarbeit für den
Wiederaufbau zu leisten . Hierbei wird der gewählte Ta¬
gungsort und die geplante Kundgebung im Nationaltheater
nicht ohne Einfluß daraus fein, daß die Arbeit im sozialen
Geist der Weimarer Verfassung geschieht, m der ge,agt ist :
Tie Ordnung des Wirtschaftslebens muß den Grundsätzen
der Gerechtigk . it , mit denr Ziel der Gewährleistung eines
menschenwürdigen Das . ins für alle en .sprechen . Die Be¬
ratungsarbeit des ersten deutschen Angestelltentags ward

also darauf eingestellt sein , in der Zusammenfaisnng der

Kräfte aller ehrlich Sirebeudeu eme bessere Zukunft zu
schaffen . .

«p . Deutsche Not iu Rußland . Nach einer Mittei¬
lung , die der Bischof der deutschen evang . Kirche Ruß¬
lands , Freifeldt -Petersbiirg , in seinem Dankesschreiben
für das Hilssang bot des Deutschen evang Kirchenaus-
schusses gemacht hat , ist die Zahl der evang . Deutschen in
Petersburg ziisammenaescbmolzen. dreimal -veniaer als
vor dem Krieg . Das ' Pfund ' Brot kostet 32 00U Rubel

11 Reichsmark) . Tie Zahl der Hungernden im Wolga¬
gebiet beträgt nach amtlicher Zählung nahezu 14 Millio¬
nen Menschen ; unter ihnen befinden sich mindestens
einige hunderttausend Deutsche evang . Glaubens . Auch
aus den schwäb . Kolouien Südrußlands kommen erschüt¬
ternde Nachrichten über Mangel an Kleidern und Lebens¬
mitteln , Hunger und große Sterblichkeit . Beim württ .
Konsistorium sind für diese Notleidenden bisher 35 911
Mark eingegangen . Ter evang . Erzbischof v . Soeder -
blom hat einen Fastenbrief an alle Gemeinden Schwe¬
dens gerichtet, worin er empfiehlt, einen Tag in jeder
Woche der Passionszeit zu fasten und das ersparte Geld der
Russenhilfe zuzuführen . Gaben für die evang . Deutschen,
die dem Kassenamt des' württ . Hauptvereins der Gustav
Adolf-Stiftung , Stuttgart , Alter Postplatz 4, Postscheck¬
konto Stuttgart 2372 , anvertraut werden, erreichen sicher
ihr Ziel .

Wie Kinder von hente «- zählen . In einer Plau¬
derei „ Kinderspiele im Frühling " teilt Egon H . Straß¬
burger folgende Abzählverse mit , die er auf dem Berliner
Asphalt gehört hat und che sich ziemlich stark von dem
guten Sprüchlein unserer Großeltern und Eltern — „Ich
und du , Müllers Kuh, Müllers Esel, der bist du" —
unterscheiden. Wir leben unter modernen Kindern . Sie
zahlen

Sechs und fünf und sieben.
Eins und zwei und drei.
Du bist Henny Porten ,
Du die Mia May ,
Du bist Bruno Kästner,
Du der Harry Piel , -
So , ihr li . be n Kinder,
Aus ist nun das Spiel .
Einstein , Stinnes , Ebert —
Jeder etwas kann ;
Doch was sind sie alle
Gegen Scheidemann ?
Einstein , Stinnes , Ebert —
Philipp Scheidemann :
So , du bist der Schlauste,
So , du bist nun dran !

In den Ernst des Lebens tretend,
Wallen wieder nah und fern
Frohen Herzens jungL Christen
Zum geweihten Haus oes Herrn .

Ach , mit dieser ernsten Feier
Flieht der schöne Jugendtraum ,
Und verlockend vor den Blicken
Tut sich auf der Weltenraum .

Rasch die Jahreszeiten wechseln ,
Wehmutsvoll schaut man zu . ück
Nach der gold'nen Jugendtage
Sorgenlosem Lebensglück .

Doch , wie auch die Lose fallen,
Eines bleibt ja allen gleich :
Ohne Kreuz kein Erdenleben,
Ohne Kcnnpf kein Friedensreich .

Zieht getrost, ihr jungen Seelen !
Was die Zeit auch bringen mag :
Gott vertraut in Glück und Leide ,
So wird lichter stets der Tag !

An der morgen stattfindenden Konfirmationsfeier
nehmen folgende Kinder von Wildbad und den Parzellen
teil :

l . Knaben .
1 . TiepoltJ Helmut
2 . Klauser, Eugen
3 . Klaus , Fritz
4 . Schwarzmaier , Otto
5 . Treiber , Robert
0 . Kummer , Eugen
7 . Bauer , Albert
8 . Kappelmann , Fritz
9. Schill , Wilhelm

10 . Brachhold , Otto
11 . Bott , Christian
12 . Drebinger , Eugen
13 . Blumenthal , Hans
14 . Treiber , Philipp

s 15. Großmann , Hermann' 16 . Riexingec , Wilhelm
17 . Schrafft , Fritz

' 18 . Keller, Eduard
! 19 . Schmid , Wilhelm
z 20 . Metzler, Robert
' 21 . Haag , Karl
i 22 . Kugler , Hermann
23 . Bolz , Fritz

24 . Funk , Karl
25 . Bott , Gustav
26 . Magenreuter , Wilhelm
27 . Kern , Max
28 . Bausert , Wilhelm
29 . Bott , Karl
30 . Rau , Richard
31 . Treiber , Albert
32 . Gauß , Martin
33 . Waidelich , Albert
34 . Kiefer, Walter
35 . Hammer , Gotthilf
36 . Rau , Anton
37 . Schneider , Karl
38 . Haag , Fritz
39 . Keller, Eugen
40 . Eitel , Wilhelm
41 . Schmid , Wilhelm
42 . Schlüter , Fritz
43 . Treiber , Richard
44 . Haag , Christian
45 . Rothfuß , Hermann
46 . Bott , Robert

II . Mädchen .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 1 . April 1922 .

— Wagengestellung . Der andauernd starke Güter¬
verkehr auf den Eisenbahnen hat in den letzten Tagen vor
dem 1 . April eine solche Steigerung erfahren , daß die
Anforderungen von gedeckten und großräumigen Wagen ,
von Schienen- und Kalkwagen und von Wagendccken nur
mit erheblichen Verzögerungen erledigt werden können. B . i
den übrigen Wagengattungen sind die Gestellungsverhalt¬
nisse befriedigend. Tie ernsten Verkehrsstockungen in Ham¬
burg erfordern zu ihrer Beseitigung -wesentliche Einschräu-
kungen in der Wagengestellung für Sendungen nach den
Groß-Hamburger Bahnhöfen . Aussicht auf Besserung i"
vorhanden . Tie Stockungen im Bezirk Essen sind be¬
hoben ; Wagen für Sendungen dahin werden wieder, so¬
weit verfügbar , ohne Einschränkung gestellt.

— Konfirmation . Einer der wichtigsten Tag ? im
Leben des jugendlichen Menschen ist der seiner

'
Konfir¬

mation . Ein markanter Einschnitt zwischen Kindheit und
Erwachsenheft, zwischen Geführtwerden und Selbstverant -
wortnng . Elternhaus und Schule haben ihn bisher ge¬
führt , b hütet und geleitet. Nun soll er anfangen , seinen
Weg allein zu suchen und zu finden. Das Gelöbnis , das
einst Eltern und Paten für das neugeborene Kind in der
kirchlichen Gemeinde ablegten, u i derbolt das be angew ' ch-,
sene Kind am Konftrmalionsläge selbst und ist von diesem
Tag an selbständiges Glied der christlichen Gemeinde.
Gerade dieses Moment der eigenen Selbstverantwortting
ist es , das der Kousirma ivn in religiöser und ethischer
Beziehung ihre besondere und große Bedeutung gibt .
Tiefes Moment den jugendlichen Christen recht deutlich
zu machen , ist vor allem elterliche Pflicht und gerade
unsere Zeit verlangt iu erhöhtem Maße , daß die Eltern
ihr gerecht werden. Tenn ein besonderes Keunzncheu
eben unserer Zeit ist es , daß zwar alles nach Selbständig¬
keit und Freiheit giert , daß aber viel weniger Gewicht
darauf gelegt wird , selbst verantivvrtlich zu sein . Zn
einem Tag der Weihe soll der Kousirma ! ionstag werden,
nicht zu einem Tage bürgerlicher Herkömmlichkeit , nicht
zu einem Ende, nicht zum Abschluß der Schulzeit soll er
werden, sondern er soll Anfang sein , Beginn eines neu u
selbstvcrantwortlichen Lebens.

1 . Tiepolt , Edith
2. Schneider , Hilde
3. Kintzinger, Grete
4 . Eisele, Hedwig
5. Ungerer , Marga
6 . Ungerer , Paula
7 . Züfle, Mina
8 . Baetzner, Hilde
9. Fritz, Pauline

10. Seitz, Hildegard
11 . Günthner , Luise
12 . Schmid , Johanna
13 . Keller, Hedwig
14. Rothfuß , Frieda
15 . Kämmerer , Else
16. Walz , Mathilde
17 . Kappler , Bertha

s 18 . Gauß , Philippine
j 19 . Schmid , Mina
f 20 . Haag , Johanna

21. Tubach , Pauline
22 . Dannecker, Anna

23 . Günthner , Anna
24 . Schrafft , Elise
25 . Haag , Anna
26 . Weber , Mina
27 . Gauß , Frieda
28 . Krauß , Margareta
29 . Hartmann , Else
30 . Horkheimer, Bertha
31 . Bausert , Else
32 . Haag , Mina
33 . Nometsch , Gertrud
34 . Bautz, Anna
35 . Günthner , Emilie
36 . Rau , Sophie
37 . Gutbub , Emma
38 . Goetz, Marie
39 . Gravemeyer , Emma
40 . Rothfuß Mina
41 . Rothfuß , Anna
42 . Rothfuß , Marie
43 . Retz, Alice
4L . Schrafft , Luise

Erfindung . Seit einer Reihe von Monaten arbeitet
ein hiesiger Einwohner an einem Verfahren , das die Buch¬
druckfarbe auf chemischem Wege vom Papier entfernen
soll . Wie wir heute Mitteilen können, war dessen rastlose
Arbeit nach mühevollen Versuchen von Erfolg . Diese
geniale Erfindung wird ans die Papierindustrie einen un¬
geheuren Einfluß haben . Beispielsweise dürfte man die
Zeitungen nur einer „ Wäsche " unterziehen und ein und
dasselbe Papier könnte Hunderte ja tausendmal neu be¬
druckt werden . In der heutigen Zeit, wo das Zeirungs -
papier das 65fache pomFriedenspreis kostet, ist diese Er¬
findung doppelt begrüßenswert . Der Zeitungsbezugspreis
könnte mit einem Schlag um die Hälfte herabgesetzt wer¬
den und die Abonnenten würden nicht mehr über die
„teure " ' Zeitung schimpfen. Der Erfinder trägt sich mit
dem Gedanken in allernächster Zeit hier eine große An¬
lage zu erstellen und hat , bereits Grundstücke hiefür in
Aussicht.

'

— An unsere Leser ! Es erübrigt sich wohl, unseren
Lesern eine Begründung dafür zu geben , warum wir am
1 . April unseren Bezugspreis wieder erhöhen müssen .
Tenn jeder unserer Leser erfährt es täglich am eigenen
Leibe , wie sich die Preisverhältnisse in allen Dingen des

. persönlichen Bedarfs nach oben bewegen. Daß gerade das
Grundmaterial für die Herstellung einr Zeittin , näm¬
lich das Papier , eine unverhältnismäßig große Preis -,
steigerung erfahren hat , gegen die die Zeitungen macht¬
los sind , b darf keines Beweises mehr .

Eingesandt . Wenn das „Eingesandt " in Nr . ?5 dieses
Blattes ' einen Sinn und einen '

Zweck hat , so ist es der,
den Eltern und Kindern , die sich anschicken, Konfirmation
zu feiern , diese Feier zu verekeln. Das ist ein häßliches
Unternehmen , dessen sich ein anständiger Mensch schämen
sollte, und ein öffentliches Aergernis , das zurückgewiesen
werden muß . Es ist niemand gezwungen , an der Kon-
firmationsfeierjj teilzunehmen . Wer statt dessen, morgen
sich im verschneiten Walde Herumtreiben will , dem ist es
unbenommen . Er sollte aber soviel Takt und Toleranz
aufbringen , daß er diejenigen , für die der Konfirmations¬
tag trotz der Schwere der Zeiten doch noch ein Freuden¬
tag ist , in Ruhe ließe. Der Lebenspfad wird nicht nur
für das Proletarierkindi kein goldener sein , sondern für
keines. Dafür sorgt die jammervolle Lage unsres deutschen
Vaterlandes . Um so nötiger hat die Jugend die religiös¬
sittliche Festigung , .und um so lieber sollte man ihr ihren
Ehrentag gönnen . Daß es dabei nicht auf das schöne
Kleid, sondern auf das reine und aufrichtige Herz an¬
kommt, und daß Armut nicht schändet, weiß jedes.

Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 2. April . Konfir¬
mation . 9 '/- Uhr Predigt : Stadtpsarrer Dr . Federlin .
2 Uhr Christenlehre der Neukonfirmierten : Stadtvikar

I Diekerle.
Kath . Gottesdienst . Sonntag , 2. April . 7 ' / - Uhr

Frühmesse, 91 - Uhr Predigt und Amt . 1 ' / - Uhr Kreuz¬
wegandacht , hernach Mtttteroereinsvortrag . Werktags :
Montag keine hl. Messe , an den übrigen Tagen 7 '/- Uhr
hl . Messe .



Württemberg
Stuttgart , 31 . Mac - . Anfrage über die Notlage

der Zertungen . Im württ . Landtag haben die Abgg .
Bruckmann und Schees (DDP ) folgende kleine Anfrage em-
gsbracht : Was gedenkt das württ . Staatsministerium zur Be¬
hebung der großen Notlage der Zeitungen zu tun ?

Stuttgart . 31 . März . VomNatbaus . Der Gemeinde¬
rat stimmte einein Erweiterungsbau für die Weimarfchule zu,
der einen Aufwand von 11,4 Millionen Mark erfordert , be¬
willigte dem Berein „Tiergarten " zur Erhaltung des Tier¬
gartens Doggenburg 50 060 Rt und der württ . Luftverkehrs¬
gesellschaft eine - , Beitrag von 150 000 Ri . Das Reich betreibt
Heuer die Flur . hrslini » Stuttgart —Nürnberg vom Cann -
statter Exerzierplatz aus . Der Böblinger Flugplatz soll als
Reierveflugvlotz dienen . Der GemeiNd "rat genehmigte dann
noch einige Gebührenerhöhungen um rund 135 Prozent für
Latrinenentleerung und lehnte die Erwerbslosenunterstützung
für die streikenden oder ausgesperrten Metallarbeiter ab.

Stuttgart , i . April . Von örr Straßenbahn -
A .-G . Aus der Generalversammlung der Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen A . -E . wurde mitgeteilt , daß im Jahr 1921 die
Zahl der beförde ten Personen 84,3 Millionen (Vorjahr
81,6 Miil .) betrug . Das Sinken rührt von den Tariferhöh¬
ungen her . Die Gesamiüi .nahmen haben sich trotzdem von
30,8 auf 46,5 Will . Mark gesteigert . Aus dem Reingewinn
von 410 536 Mark wird zum erstenmal nach zwei dividen¬
denlosen Jahren eine Dividende von 4 )4 Prozent auf das
Aktienkapital von 9 Mill . Mark verkeilt . Die neuen Auf¬
gaben (Bahnbau bis Vaihingen a . F „ neue Linien zum
Hauptbahnhof , Ausbau der Strecke Gaisburg —Wangen )
machen eine Erhöhung des Aktienkapitals um weitere 9
MM . Mark notwendig , worüber besonders Beschluß gefaßt
werden soll.

Stuttgart , 31 . März . EntschädigungfürPferde -
verluste . Der Höchstbetrag der Entschädigung für Pferde¬
verluste infolge von Kopfkrankheit oder ansteck . Blutarmut
wird auf Grund des Viehseuchengesetzes durch Verfügung des
Ministeriums des Innern für den Rest des Rechnungsjahres
ab 1 . Jan . auf 15 000 Ri zuzüglich des Werts der Teile des
Tieres , die dem Besitzer zur Verfügung bleiben , festgesetzt .
Für das Rechnungsjahr 1922 beträgt die Entschädigung
20 000 Ri zuzüglich 25 Prozent des Werts der bezeichneten
Teile des Tieres .

Stuttgart . 1 . April . Amerikanerspende . Ein b»-
kannter Deutsch -Amerikaner hat . dem Deutschen Hauptaus -

styritz für dke Anssandshilfe sn Berlin wiederum einen gr5-
ßeren Betrag überwiesen , von dem verschiedenen Stuttgar¬
ter Kinderheimen zusammen 60 000 Mark überwiesen wer¬
den konnten .

Vismarckfeier . Heute am 1 . April , vormittags 9 Uhr ,
legten der Alldeutsche Verband , der Deutschvölkische Turn¬
verein Jahn und der Schutz- und Trutzbund je einen Kranz
am Stuttgarter Bismarckdenkmal nieder . Abends 8 Uhr
findet in den Stadtgartensälen eine Feier der Württ . Bür¬
gerpartei statt , bei der O . Gottfried Traub über Bismarck
als Bolkserzieher sprechen wird

Eßlingen , 31 . Mürz . Konsumsvereinstagung .
Der Verband württ . Konsumvereine hält seinen 11 . Ver¬
bandstag am 13 . und 11 . Mai hier ab .

Metzingen , 30 . März . Was alles gestohlen wird .
An der Gerberei Notz in Metzingen wurde kürzlich nachts ein
eichenes Hoftor ausgehängt und gestohlen.

Dapfen , OA . Münsingen , 31 . März . Die Macht des
Geldes . Die Gemeindejpgd , dis bei zwei öffentlichen Ver¬
steigerungen infolge zu niederer Angebote nicht abgegeben
worden war , wurde an einen Schweizer um den Preis von
32 000 Rt jährlich auf 6 Jahre verpachtet . Bei der ersten
Versteigerung waren 1000 Rt von einem hiesigen Bürger
geboten worden .

Pfullingen , 31 . März . Anhänglichkeit eines
Pferde s . Der Müller zur oberen Mühle verkaufte voriges
Jahr ein Pferd mit einem jungen Fohlen an ein benachbartes
Hofgut . Dieser Tage kehrte das Tier samt dem Fohlen wieder
in den Stall seines früheren Besitzers zurück, stieß die Stall¬
türe mit dem Fuß auf und ging in seinen einstigen Stand , der
noch leer war . Nach einer halben Stunde hatte die Stute ein
kräftiges Fohlen zur Welt gebracht . Der neue Besitzer konnte
andern Tags die Stute mit zwei Jungtieren in die Heimat
befördern .

Alm , 1 . April . Iagdverpachtung . Die Versteige¬
rung der Jagd Reutti bei Neu -Alm , die bisher 700 Mark
im Jahr kostete , erbrachte 16 000 Mark .

Schramberg . 31 . März . Stiftung . Kommerzienrat C.
I u n g h a n s hat die Sonnenbergplanie der Stadt unentgelt¬
lich angeboten unter der Bedingung , daß sie für die Festhalle
bestimmt wird und daß ein Grundstock von 20 000 Rt in den
städtischen Haushalt eingesetzt wird . Der Gemeinderat nahm
das Geschenk mit Dank an . — Die Papiermühle wird , nach
einem Beschluß des Gsmeinderats , mit einem Kostenaufwand
von 70 000 Rt in ein Altersheim umgewandelt .

Saulgau , 31 . März . Kirchliches . Dem Wunsch der
Pfarrgemeinde entsprechend w" rde ? . D a m i a n OFM . , seit-

y -r in Wi- . uganen , hierher entsandt , um die Tätigkeit in der
kath . Stadtpfarrgemeinde auszunehmen und die weiteren Vor¬
bereitungen für die endgültige U nterkunft zu treffen .

Letzte Nachrichten
Die letzten Deutschen ausgewiesen

' ep . Berlin , 31 . März . Aus dem unter Völkerbunds - Man¬
dat stehenden einstigen Deutsch-Ostafrika , wo nach den furcht¬
baren Verheerungen des Krieges jeder kundige Eingeborenen -
Pflegsr am Platz wäre , sind nunmehr die letzten Arbeiter
der deutschen evang . Mission in Ussambara ausgewiesen wor¬
den : Missionar Gleiß , der bei seiner gelähmten Frau bis zu
deren Tod hatte bleiben dürfen , und Diakon Bockermann ,
der in Lut 'mdi , der Irrenanstalt für Eingeborene , tätig ge¬
wesen war . '

*
Religionsstatistik

ep . Bern , 31 . März . Die schweizerische Gesellschaft der
Statistiker hat kürzlich beschlossen , beim Vundesrat me Wie¬
dereinführung der staatlichen Religionsstatistik
zu beantragen . ^

Die polnischen Finanzen
WarsckMi, 31 . März . Fmanzmin

'
ster Michaeli teilte im

Sejm (Abgeordnetenhaus ) mit , daß sich im Staatshaushalt
in der Zeit vom 1 . November 1918 bis 31 . Dezember 1921
ein Fehlbetrag von 22 Milliarden polnische Mark ergeben
hat . Ani 31 . Dezember 1921 betrug die innere vchrld über
251 . Milliarden polnische Mark , die ausländische Schuld über
238 Millionen Dollar . Nach dem Boranschlag für 1922 , der
zum erstenmal alle drei ehemaligen polnischen Tiilung - -
aebiete umfaßt , betrugen die Ausgaben 591 Milliarden , die
Einnahmen 458 Milliarden , der Abmangel somit 133 Mil¬
liarden . *

Wiederherstellung der Verfassung in Spanien
Madrid , 31 . März . Der König hat ein Dekret unterzeich¬

net , durch das die verfassnngs .uäßigen Rechte in ganz Spa¬
nien hergestellt werden .

Verlängerung des amerikanischen Kredits für Ocster -sich
Paris , 31 . März . Nach einer Meldung des „Nemyork

Herold " aus Washington hat das Repräsentantenhaus mit
141 gegen 56 Stimmen der Verlängerung des 24 Mlllionsn -
Dollarkredits zur Bekämpfung der Hungersnot in Oester¬
reich für 25 Jahre zugestimmt .

RiMokpi 'vis .
Nach den mit den Lieferungsgemeinden und den Milch¬

händlern getroffenen Vereinbarungen erhalten dieselben ab
30 . März d . Z . für 1 Liter Milch Erzeugerpreis 4 Mark ,
Belohnung für Sammlung und Beifuhr 1 Mk . , zus . 5 Mk .
Hiezu kommen nach die Sammelkosten in Agenbach und
Beinberg und die Kosten der hiesigen Milchyerteilungsstelle ,
so daß sich die Milch für die hiesige Stadtgemeinde ! auf
etwa 5 Mk . 30 Pfg . stellt .

Der Milchpreis beträgt daher ab 1 . April ds . Zs .
4 Mk . 80 Pfg . , wobei die Stadtgemeinde den Restbetrag
aus der Stadtkaffe bezw . aus dem Reichszuschuß für Ver
billigung der Milch zuschießt .

Städt . Lebensmittelamt .

Die Abstempelung der

vrotkarton
findet am Montag den 3 . April statt .

Gleichzeitig kann auch das Mehl im Städt . Mehl
lokal abgeholt werden .

Städt . Ledensmittelamt .

WUdbad .
Für die am Mittwoch ,

den 29 . ds . Mts ausgefallene
Singstunde , findet heute
Samstag , den 1 . Apr . 1922
abends 9 Uhr im Lokal

AMtmM
statt , wozu sämtliche Sänger
erwartet

der Vorstand .

92Guterhaltener

LnsÜM'LiirW
für 12 — 13 jährigen (kurze
Hosen ) verkauft im Auftrag
Riexinger , Schneidern :.

Bekanntmachung .
Zur Bekämpfung der Saatkrähen wird während des

Schneefalls beim Windhof Gift (Phosphorsyrup ) aus¬
gelegt . «

Aus die damit verbundene Gefahr für Mensch und
Tier wird ausdrücklich hingewiesen .

I . A . der Stadtgemeinde :

vr. Mimilsr, stsMersrri.
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Coks kann bis auf weiteres keiner mehr abge¬
geben werden , da er für die Schulen gebraucht
wird ._

Wirte-Berein Wildbad
Mit sofortiger Wirkung sind folgende Bier -Preises !

festgesetzt.

Verh . i. Liebe, Ehe freundsch ., Be
ruf , Gelds ., Erfolg u . Gefahr , da "
rin n . seel . Urs . u . Wirk . Miss .
Arbeit ! Charakter
n . Handschr . veurt . Nur Schrift ,i .
Geburtsd . eins . Böhm , Leipzig
Nr . 172, Frankfurterstraße 2.

^ Ii16!H8I316I
8s »!8tag , MllÜ8 8 M

8omitsg . IISL1M . 4 M llllü MM 8 vdk

VN gro88e Muer Ldölltönerküni

zDose (6
"
englische Pfd .Z

Mark 1 !

Vr Pfund Mark

7 .25

M6MKaufe

MM NkMV
(Kitzchen )

Adolf Blumenthal . ^

W M tut MM kleiMlMüe nickt ! !
- — 8 I-ustsvikI lll 2 Listen - - - VIe IVM8 in lier llsulitroHv

Drama in S Litten .

b/io Liter
Faß -Bier (Lagerbier ) '

Mk . 2 .50
Vio „ „ 3 .20
Vio I- „ 4 .-

10 // io V „ 8 .-

0,5 Liter
Maschen

Mk . 4 .-
0,7 „ „ 5.50

b/ig Liter
Spezialbier (Faß )

Mk . 4 .-
Vio „ „ 5 .30

Flaschen°/io „ Mk . 6 .60 0,6 lt . Mk . 7 -
' °/io . „ 13 .-

Eingetroffen :
Waggon

lleller-

RvtrgvrlDiDD« NsiivMi'g VMM
gg Aeischpreise ab Montag , den 3 . April 1922

Sk!i8M- lwä kiMtzMll Nil. 35 .-
LMIkiSv!, M . 35 .-
M « ei>vllvi8cd M . 35 .-

Mein Kind sowohl wie auch
mehrere Nachbarskinder sind
nachdem alles mögl . umsonst
versucht, wurde durch die Bett - -
nässer - Blasenkur des Heilt .
Mich . Vo glsamer , München
Klenzestr . 73 von dem Uebel
vollft . befreit werden , wofür
öffentl . Dankl Frau Anna
Probst , Kempten im Allgäu ,
Innere Rottach A . 8. -I

Pfund 1 H
Mark

Diese Preise gelten als Mindestpreise bei besonderen
Anforderungen können höhere Preise verlangt werden . ;
Gleichzeitig machen wir unsere werten Gäste darauf auf¬
merksam , daß das hier zum Ausschank kommende Bier nur
aus Hopfen und Malz , ohne jeden Ersatzstoff hergestellt ist.

Wildbad , 1 . April 1922 .

_ , Der Ausschuß .

Itiserkri im „Lagbiati«

KSlMMSck » ,
« nrkv „Kiene "

.
Gebr . S chmit, Mediz. -Drogerie

8sMk, SckllMr
SU8 kklllstsm IravZvarölltguMmi . ^L. u. V. Solumt. » e«UÄnaI-Dros .M

dtuttgort

Ztatt (( aoten .

Hgbnel Vollmer
Lmmn Vollmer

geb . kiexinger

^ pril 1922 .

Rssrvr-
Mü RviMner-

LrdeitM
sowie

Reparaturen
übernimmt zu billigst . Preisen .

Gustav Schmid ,
Maurer - u . Steinhauer .

V6MV

Rvntsg , üsu 3 . Lyr . 22,
ndöväs 7^ Nr

V«k8tSllli - II. LU8-
8«Illlk -8ittllW

in äer 8oovö. l . 8t«vli
IledenLimmer .
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